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Der Ordo processus Narbonensis gilt nicht nur als das älteste Inquisitoren-
Handbuch aus Südfrankreich2, sondern auch als das erste, das von Inquisi-
toren geschrieben wurde. Manche Forscher sind sogar der Meinung, dieses 
Handbuch sei das älteste überhaupt3. Adolphe Tardif veröffentlichte das kleine 
Kompendium zum ersten Mal im Jahre 1883. Er gab eine Transkription des 
Textes heraus, die François Balme anhand der Handschrift  53 der Universi-
tätsbibliothek Madrid erstellt haben soll4. Die heute maßgebliche Edition von 
Kurt-Viktor Selge gibt die Fassung von Tardif mit Kommentaren wieder5. Eine 
englische Übersetzung des Textes verfasste Walter Wakefield6. Der Traktat 
wurde niemals für verdächtig gehalten und die Diskussion konzentrierte sich 
auf die Fragen nach Autorschaft und Datierung. Die Wissenschaft spaltete sich 
in zwei Lager. Antoine Dondaine hielt Guillaume Raymond und Pierre Durant 
für die Autoren und datierte den Text kurz nach dem 20.  November 12447. 
Yves Dossat schrieb das Handbuch Bernard de Caux und Jean de St. Pierre zu 
und nahm als Entstehungszeit die Jahre 1248–1249 an8. Die letzte gründliche 
Untersuchung mit Textvergleich von verschiedenen Handschriften unter-
nahm der italienische Historiker Riccardo Parmeggiani, der die Ergebnisse 
der bisherigen Forschung zusammenfasste und vertiefte9. Der Ordo processus 
Narbonensis soll demnach ein viel benutztes Handbuch gewesen sein, dessen 
Spuren in mehreren Handschriften und Traktaten zu finden sind. Er soll auch 
als Vorlage für das erste italienische Handbuch Explicatio super officio inquisi­
tionis gedient haben10.
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